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Die Antwort Wiens auf die „Ancona"-Note.
Die richtige Antwort auf die «Ancona *-Note
Wilsons . — Die ungeklärte Balkaulage . —

Unsere Kl-Boote im Mittelmeer.
Der österreich-ungarische Minister des Aeutzern,

Baron Vurian hat an den amerikanischenBotschafter
in Wien die Antwortnote der österreich-ungarischen
Regierung in der Angelegenheit der Versenkung des
italienischen Dampfers „Ancona" gerichtet, die
entsprechend der oberflächlichen Beschuldigungen der
amerikanischen Note nur einen provisorischen
Tharakter tragt . Die Note giebt nämlich der
Meinung Ausdruck, „daß die Schärfe, mit welcher
die Bundesregierung den Kommandanten des in der
Sache beteiligten Unterseeboots tadeln zu sollen ver¬
meint . und die Entschiedenheit, mit der die an die
Adresse der österreich-ungarischen Regierung gerichte¬
ten Forderungen vorgebracht erscheinen, wohl hätten
erwarten lassen, dag die Regierung der Union die
tatsächlichen Umstände des Falles , auf welchen sie sich
stützt, genau angab , aber wie unschwer zu erkennen sei,
lasse die in der besagten Note enthaltene Darstellung
des Sachverhalts zahlreichen Zweifeln Raum und
gewähre, selbst wenn sie in allen Punkten zuträfe
und der Beurteilung des Falles die rigoroseste
Rechtsauffassung zugrunde gelegt würde , durchaus
keine genügende Handhabe, um den Kommandanten
des Kriegsschiffes und der öfterreich-ungarischen Re
gierung ein Verschulden zur Last zu legen. Die
Bundesregierung habe es auch unterlassen, die Per¬
sonen zu bezeichnen, auf deren Aussagen sie sich be¬
rufe und welchen sie augenscheinlich einen höheren
Krad von Glaubwürdigkeit zuerkennen zu dürfen
glaube als dem Kommando der Kaiserlichen und
königlichen Flotten . Auch was Zahl , Namen und
näheres Schicksal der amerikanischenBürger anlange,
die im kritischen Augenblick an Bord des genannten
Dampfers weilten , lasse die Note jeglichen Aufschluß
vermissen. Da aber die Washingtoner Negierung
die positive Erklärung abgegeben habe, es seien An¬
gehörige der Bereinigten Staaten zu Schaden gekom¬
men, so sei Oestererich- Ungarn bereit , in der Ange¬
legenheit in einen Gedankenaustausch einzutreien.
Zn recht eindringlicher Form aber wendet sich die
Note gegen die Unterlassung der juristischen Begrün¬
dung der amerikanischen Forderungen , wozu die
Washingtoner Regierung sich berechtigt glaubte,
weil sie in derselben oder einer ähnlichen Ange¬
legenheit schon vorher einen Schriftenwechselmit der
deutschen Regierung gehabt hatte , der nun auch hier
angezogen wurde. Es ist klar, daß eine solche Hand¬
lungsweise rm diplomatischenVerkehr nicht angängig
ist, und von der bedachten Regierung unbedingt als
Geringschätzung, Nichtachtung, ja Anmaßung ange¬
sehen werden mutz. Das Befremden der österreich-
ungarischen Regierung ist daher vollauf berechtigt,
und die Form , in der sie diesem Empfinden Aus¬
druck giebt, wird man wohl selbst ' in Washington
verstehen. Die Note fügt dem Hinweis auf diese
taktlose Verletzung der diplomatischen Formen und
Höflichkeit noch die Bemerkung hinzu, datz die öster¬
reich-ungarische Regierung dem Washingtoner Ka¬
binett auf diesem ungewöhnlichen Wege umso weni¬
ger zu folgen vermöge, als sie keineswegs autl -tische

'Kenntnis von allen einschlägigen Korrest̂ -.».««-
ze« der Bundesregierung besitzt und sie sei auch nicht
der Ansicht, datz ihr diese Kenntnis im vorliegenden
Falle genügen könnte, der, soweit ihre Informatio¬
nen reichen,.i» wesentlichen Punkten anders geartet
ist ale der Fall oder die Fälle , aus rvclche die Re¬

gierung der Union anzuspielen scheine. Es wird also
der amerikanischenNote anheimgestellt, die einzelnen
Rechtssätze zu formulieren , gegen welche der Kom¬
mandant des österreich-ungarischen U-Boots ver¬
stoßen haben soll. Astrs der Hinweis der Washing¬
toner Regierung auf die Haltung des Berliner Ka¬
binetts in dem erwähnten Schriftenwechsel anbe¬
langt . so betont die Note, datz die österreich-ungari¬
sche Regierung sich selbswerständlich volle Freiheit
wahrt , bei Erörterung des Falles der „Ancona" ihre
eigene Auffassung geltend zu machen, und in dieser
Hinsicht keinerlei Präzedenzjustiz anerkennt . Die
nachlässige und verletzende Art der amerikanischen
Note, die sich erlaubt hatte , mit Oesterreich-llngarn
gewissermatzen als einer giumln «' n^ ügoüiüo um¬
springen zu dürfen, hat die entsprechende Abfuhr
erfahren . Geistreicher werden die Gesichtsausdrücke
der Herren Wilson und Lansing bei Empfang dieser
Antwort gerade nicht geworden sein.

Zn der politischen Lage aus dem Balkan ist noch
immer keine Klärung vorauszusehen. Die griechische
Regierung scheint sich zu dem schweren Entschluß ver¬
anlaßt gesehen zu haben, den Ententetruppen den
bewaffneten Rückzug auf griechisches Gebiet bis Sa¬
loniki zu gestatten . Man hört , datz sich die griechi¬
schen Truppen schon aus dem voraussichtlichen Ope¬
rationsgebiet zurückgezogen haben, und datz anschei¬
nend auch die Befestigung von Saloniki zugestanden
worden ist. oder aus Zwangsgründen zngestanden
werden mutzte. Darüber , ob die Bulgaren oder die
Truppen der Zentralmächtc schon griechischen Boden
betreten haben, verlautet noch nichts: man kann aber
die amtliche bulgarische Meldung , datz nach der Er
oberung ganz Mazedoniens die bulgarische Armee in
der Verfolgung vorläufig Halt gemacht habe, wohl
'dahin auffassen, daß man in Sofia im Einverständ¬
nis mit den Mittelmächten darauf bedacht ist, jeder
Reibungsmöglichkeit mit Athen zuvorzukommen, bis
fick die Lage geklärt hat . Daran wird wohl aber kaum
zu zweifeln sein, daß die Zentralmächte die Verfol¬
gung der Ententctruppen . bis zu ihrem Ausgangs¬
punkt unter allen Umständen weiter durchführen
werden, und datz wir also demnach in nächster Zu¬
kunft auf eine Belagerung Salonikis warten kön¬
nen, denn Saloniki ist, wie sich der „Temps" , offen¬
bar inspiriert , so bilderreich ausdriickt, eine wichtige
Figur die von den Alliierten aufgestellt wird , um
in den „Unternehmungen von Ostende bis Bagdad"
eine große Rolle zu spielen. Die Alliierten betrachten
also Saloniki als Brückenkopf gegen die von den
Mittelmächten angeblich geplante Orientexpedition,
welcher dadurch die Sicherheit des Zufuhrverkehrs
genommen werden könnte. Der „Temps" meint des¬
halb . die Alliierten dürften wegen der unsicheren
Haltung Griechenlands und Rumäniens den Balkan
nicht den Deutschen und Vulgaren ausliefern . Salo¬
niki sei eine Etappe für den deutschen Plan:
Aegypten, Indien und eine islamitische Bewegung.
Wir glauben aber, datz sich Deutschland und seine
Verbündeten , wenn diese Pläne je ano-estellt sein
sollten, sich wegen Saloniki in ihrem Vorhaben nicht
aufhalten lasten würden.

Wie groß übrigens die Schwierigkeiten sein
würden , ein zur Verteidigung von Saloniki aus - )
reichendes großes Ententehccr ^ allen militäri¬
sch - ::nd sonstigen Bedürfnisse: ,n versorgen, das
g<u> w! einer Aufstellung Herr ", die das Wolff-
büreau über die Tätigkeit der Boote der Mittel - j
machte im Mittelmeer giebt . Ls wird festgestellt, datzj

seit Beginn der Salonikiexpedition 34 feindliche
Truppen - und Kriegsmaterialtransportdampfer «it
einem Gesamtraumgehalt von 200 000 Tonnen ver¬
senkt wurden . Dabei handelt es sich ungefähr um
150 000 Gewichtstonnen, was etwa der Ladung »on
200 Eisenbahnzügen zu je 50 Güterwagen gleich-
kommt. Außer den Dampfern mit Truppen und
Kriegsmaterial aller Art für die Salonikrer pedition
wurden im Oktober und November noch weiter«
24 Dampfer mit einein Gesnintrarungehalt »oa
Olt 000 Tonnen versenkt. Da anzunehmen ist, daß sich
die Tätigkeit unserer U-Boote inr Mittelmeer eher
verschärft, als datz sie nachlcitzt. so scheinen die Alli¬
ierten für ihr Salonikiunternehmen keine sonder¬
lichen Besterungsmöglichkeiten für die Zukunft m
Aussicht zu haben. 0 . 8.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .s Großes Hauptquartier , 15. Dez. Amt¬
lich Westlicher Kriegsschauplatz:  Rn der
Front hat sich nichts von besonderer Wichtigkeit er¬
eignet . Ein am 12. Dezember auf der Höhe von La
Panne auf Grund geratener englischer Dampfer
wurde gestern von unsern Fliegern mit beobachtetem
Ersolg angegriffen . Der Feind , der mehrere Flug-
zeuageschmader gegen Vapaume —Perron nach Lotb
ringen und auf Müllheim (Baden ) angesetzt hatte,
büßte im Luftkamyf und durch Feuer unserer Ab
wehrgeschütze4 Flugzeuge , darunter ein Großflugzeug
mit zwei Motoren , ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz: ?tichts
Neues.

Dalkankriegsschan platz.  Südwestlich
von Plevlje ist der Feind über die Tara und weiter
östlich über die Linie Grab— Brodarevy zurückgewor¬
fen. Mehrere 100 Mann wurden gefangen ge¬
nommen.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien . 15. Dez. Amtlich wird verlaut¬

bart vom 15. Dezember, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.  Keine

besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.  Die

Lage ist unverändert.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Die

von Plevlje vordringenden österreichisch-ungarischen
Streitkräfte des Generals v. Koeveh haben gestern
auch die montenegrinischen Stellungen südlich der
Vrana -Kora in ganzer Breite genommen . Eine Ko¬
lonne drang in der Verfolgung bis in die Tara-
Schluckt vor und zersprengte bei Glibaci ein feind¬
liches Bataillon ; andere Truppen kamen bis Grab.
Auf den Höhen unmittelbar östlich von Berave
stehen nebst unseren Abteilungen auck Moslems und
Albaner gegen die Monte ?" seiner im Kampf . Die
Zahl der gestern eingeörc Gefangenen beträgt
340 Soldaten und 130 Mel , ichtige.

Die künftige Streite der Türk
Berlin , 16. Dez. Laut wer Lokalanzeiger"

wild die Türkei in kürzester Zrft über eine Streit¬
macht von 2 Millionen Mann ver> — Wie der
Spezialbcrichrerstatter des „T-ewvs " wird die
eigentliche Tätigkeit der tiirl -r Aro .. erst jetzt
mit voller Kraft ernsten.



Amtliche Vekaavlmachnngen.
Bekanntmachung.

Die Maul - und Klauenseuche ist in Simmszheim
ausqebrochen. weitere Anordnungen folgen.

Calw,  den 15. Dezember 1915 ^
K. Ob«ra « t.

Oberamtmann Rtppmann.

Höchstpreise für Schlachtschweine.
1. Die Höchstpreise für Schlachtschweine werden « it so¬

fortiger Wirkung für die württembergischen Gemeinden , die
öffentliche Schlachthäuser besitzen, mit Ausnahme der Stadt¬
gemeinde Stuttgart , u« je 2 Mark herabgesetzt.

2. Hiernach darf beim verkauf von Schweinen zur Schlach¬
tung der Preis für S« Kilogramm Lebendgewicht nicht über¬
steigen für Schweine im Lebendgewicht

über über
30- 100 60—80 unter 60

Kilogramm Kilogramm Kilogramm Sauen

in Stuttgart
in d. übrig . Schlacht¬

108 93 78 103

hausgemeinden
Württembergs >06 91 76 101

Höchstpreise für Wild,
r i.

Die württembergischen Kommunalverbände und die
Stadtgemeinde Stuttgart werden zur gemeinsame« Festsetzung
»an Höchstpreisen für Wild vereinigt.

S 2.
Hinsichtlich der Preise für den ersten Verkauf (Erleger-

preisej verbleibt es bei den durch Ziff . 1 der Bekannt¬
machung des Stellvertreters des Reichskanzlers vom 22. No¬
vember 1915 festgesetzten Sätzen.

Es darf hienach der Preis für Wild beim ersten verkauf
für beste Ware folgende Sätze nicht überschreiten:

bei Rot - und Damwild für 0,5 Kg. mit Decke 0 »<t60 ^
bei Rehwild für 0,5 Kg. mit Decke 0 -4l 70 g
bei Wildschwein für 0,5 Kg. mit Decke(Schwarte ) 0 55 g'
bei Hasen für das Stück mit Fell (Balg ) 3 -K 75 g
bei Kaninchen für das Stück mit Fell (Balg ) 1 00 H

bei Fasanenhähnen für das Stuck « it Federn L ^tbO 'H
bei Fasanenhennen für das Stück mit Federn 1 ^ 75 '^

Diese Preise gelten auch für den Verkauf an den Ver¬
braucher, sowetVer Mengen von mehr als 10 Kilogramm
(20 Pfund ) zum Gegenstand hat.

8 3.
Beim verkauf im Kleinhandel , d. h. beim verkauf an

den Verbraucher , soweit er nicht Mengen von mehr als 10
Kilogramm (20 Pfund ) zum Gegenstand hat , dürfen für beste
Ware folgende Sätze nicht überschritten werden:

1. bei Rehwild:
3) für Ziemer und Schlegel 1 50 ^ für 0,5 Kg.
bl für Bug 1 ^ für 0.5 Kg.
c ) für Kochfleisch (Ragout ) 0 -K 60 ^ für 0.5 Kg.

Aufbruch darf als Kochfleisch nicht verkauft werden.
2. bei Hasen:

3) für das Stück ohne Fell 4 .4t 20 4
bl für das Stück mit Fell 4 ^t 50 ^

Die Festsetzung der Höchstpreise für die einzelnen Teile
zerlegter Hasen wird den Kommunaloerbänden und Ge¬
meinden überlaffen.

3. bei Rot - und Damwild für 0,5 Kg. 1 40 ^
4. bei Wildschweinen für 0,5 Kg: 1 t̂t 10 H
5. bei Kaninchen für das Stück ohne Fell 1 30 ^

mit Fell 1 ^t60g
6. bei Fasanenhähnen f. d. Stück mit Federn 3 -K 50 ^
7. bei Fasanenhennen f. d. Stück mit Federn 2 50 ^

§ >
Zuwiderhandlungen unterliegen den Strafbestimmungen

des Höchstpreisgesetzes.
(Zu vergl . Minist .-Verfügungen vom 10. ds . Mts . im

„Staatsanzeiger " Nr . 291.)
Ealw,  den 14. Dez. 1915.

K. Obrramt : Binder.

Bekanntmachung der Fleischversorgungsstelle,
betr. den Versand von Schweinen , Rehwild

und Hafen.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Verfügung des

K. Ministeriums des Innern , betreffend die Versor¬
gung der Gemeinden mit Schlachtvieh, sowie nril

Rehwild und Hasen, vom. 10. Dezember 1915. wer»
den folgende Bestimmungen für den Versand von
Schweinen, Rehwild und Hasen noch nichtwürttem-
bergischen Orten und von Schweinen nach württem-
derg'ischen Orten , die weniger als 15 Kilometer von
der Landesgrenze entfernt sind, getroffen:
->) Bei Stellung des Antrages auf Versendung von

Schweinen, Rehwild und Hasen, auch in zerleg¬
tem Zustand, nach Orten außerhalb Württem¬
bergs hat der Versender dis Beförderungspapiere
(Frachtbriefe , Paketkarten ) je in doppelter Aus¬
fertigung vollständig ausgefiillt mit der genauen
Bezeichnung des Namens und Geschäfts- oder
Wohnsitzes des Absenders und des Empfängers
sowie der Bezeichnung der Waren unter Angabe
der Gewichtsmengen der Fleischversorgunasstelle
zur Ausstellung des Bersandscheines vorzuleqen.

!>) Steht dem Verkaufe nichts im Wege, so genehmigt
die Fleischversorgungsstelle den Versand dadurch
daß auf die oorgelegten Beförderungspapiere ein
entsprechender Vermerk aufgedruckt wird . Diese
Papiere gelten alsdann zugleich als Bersand-
schein im Sinne des 8 5 der Verfügung.

>-) Tie Versandscheine für Schweine nach württem¬
bergischen Orten , die weniger als 15 Kilometer
von der Landesgrenze entfernt sind, stellt das
Ooeramt aus . aus dessen Bezirk der Versand er¬
folgt ^die Vorschriften unter a und i>gelten hier¬
für entsprechend. Die ausstellende Behörde hat
die Ortspolizeibehörde des Bestimmungsorts von
der Ausstellung des Versandscheins ans dem von
der Fleischversorgungsstellevorgeschriebenen Vor¬
druck zu benachrichtigen.

Stuttgart , den 10. Dezember 1915.
_ Schall.

Obige, im „Staatsanzeiger " Nr . 291 erschienene
Bekanntmachung wird hiermit zur Nachachtung ver¬
öffentlicht.

Talw,  den 14. Dezember 1915.
K. Oberamt: Binder.

Die türkisch-bulgarische Flotte im
Schwarzen Meer.

Budapest , 15. Dez. „Pester Lloyd " meldet , laut „Deutsch.
Tageszeitg .", aus Bukarest : In Baltschik eingetroffene tür¬
kische Segelschiffe erklären , das; die türkisch-bulgarische Flotte
das Schwarze Reer von der ruffischen Flotte gesäubert habe,
so daß die türkische Schiffahrt ihre Fahrten wieder ausge¬
nommen hat . ^

Ban der befsarabischen Grenze.
lWTB .) Budapest , 15. Dez. Der „Pester Lloyd" meldet

us Bukarest : Rach verläßlichen Meldungen schaffe« die
Russe» den größten Teil der an der beffarabischen Grenze
gegen Rumänien befindliche« Truppenkörper wieder fort.
Die telegraphische Verbindung zwischen Rußland und Ru¬
mänien ist eingestellt.

Die BalLanlage.
Die Pressung Griechenlands.

Athen, 15. Dez. lieber die Antwort , die gestern
Skuludis den Vertretern der Vierverbandsmächte
erteilt hat , verlautet nach einer Drahtmeldung an
das „Berliner Tageblatt " in gut unterrichteten po¬
litischen Krisen folgendes: Die Antwort stellte keine
durchgehende und absolute Annahme der von der En¬
tente gestellten Forderungen dar . Sie weist vielmehr
an mehreren Punkten auf die Schwierigkeiten hin.
die sich für Griechenland aus einer uneingeschräkten
Erfüllung der Entenlewünsche ergeben müßten. Die
von Skulndis erhobenen Einwendungen betreffen
zum Beispiel die Forderungen , die sich auf die freie
Benutzung und die Verwaltung der in Betracht kom¬
menden griechischen Eisenbahnlinien , auf die Be¬
festigung gewisser militärisch wichtiger Punkte Sa¬
lonikis, aus die Verwaltung Salonikis und die Zu¬
rückziehung der in der Stadt stehenden griechischen
Divisionen beziehen. Skuludis betonte , daß Grie¬
chenland den Ententemächten gegenüber an der Po¬
litik wohlwollender Neutralität festhalte. Griechen
land wende auch nichts dagegen ein, daß die En
tentetruppen sich außerhalb der Stadt nach Möglich¬
keit sichern. Vorbedingung für alles Weitere bleibe
für Griechenland, daß die griechische Souveränität
und Neutralität nicht verletzüt würde (1). daß vor
allem Griechenland nicht in den Krieg hineinqe-
zogen würde. Daraus ergiebt sich naturgemäß , daß
Griechenland sich einem etwaigen Eindringen von
den Zentralmächten auf griechisches Gebiet ebenso¬
wenig widersetze« könnte, wie es sich der Landung
der Ententetruppen widersetzt hat . Dieser Stand¬
punkt war den Vierverbandsmächten bereits bei den
Verhandlungen in Saloniki durch Oberst Pallis
dargelegt worden. Es besteht Grund zu der An

nähme, daß auf dieser Basis eine Einigung zwischen!
Griechenland und den Ententemächten Zustandekom¬
men wird.

(WTB .) Athen , 15. Dez. Die „Agence Havas " meldet:
Eine amtliche Mitteilung bezeichnet die Meldung , daß die
Bulgaren in griechisches Gebiet eingedrungen seien, als un¬
richtig. Die durch den Rückzug der Alliierten aus griechi¬
sches Gebiet und die Annäherung der bulgarischen und der
deutschen Truppen an der griechischen Grenze geschaffene
Lage beschäftige die amtlichen Kreise lebhaft . Die griechische
Regierung verfolge den Gang der Ereignisse mit Aufmerk¬
samkeit und halte sich bereit , alle Entscheidungen zu treffen,
welche die höheren Interessen des Landes erheischen sollten.
(Eine derartige Feststellung nimmt sich sehr schön aus in
französischem Munde !)

Keine Demobilisation des griechischen Heeres.
Berlin , 16. Dez. Wie das „Berliner Tageblatt"

aus Genf erfährt , werden wach einer Athener Mel¬
dung alle Gerüchte von einer Demobilisation des
griechischen Heeres von der Regierung dementiert.

Saloniki als Brückenkopf der Alliierten.
Rotterdam , 15. Dez. Gestern und heute liegen hier aus

London keine Meldungen seitens der bei der englisch-franzö¬
sischen Balkanarmee befindlichen Kriegsberichterstatter der
Londoner und Pariser Blätter vor . Nur Reutter meldet
nach der „Deutsch. Tageszeitg ." , daß die regelmäßigen Rück¬
bewegungen fortgesetzt werden und daß Saloniki von den
Verbündeten als Brückenkopf ansgebaut werde.

(WTB .) Saloniki , 16. Dez. Das „Reutersche Bureau"
berichtet unter dem 14. Dezember : Der eigentliche Rückzug
der englisch-französischen Streitkräfte ist nunmehr ganz nach
dem Wunsch der Oberbefehlshaber beendet . Die Zurückzieh¬
ung der griechischen Truppen aus den Gebieten zwischen Sa¬
loniki und Doiran und aus Saloniki selbst hat heute begon¬
nen. Der größte Teil der in Saloniki stationierten griechi¬
schen Truppen zieht in der Richtung von Sorowitsch und
Koziani ab. Das ganze Ostmazedonien ist den Verbündeten
zur freien Verfügung überlassen.

Bor der Belagerung Salonikis.
Berlin , 16. Dez. Eine Kcpenhagener Depesche

des „Berliner Tageblatts " besagt: In Paris rechnet
man, der ./National Tidende" zufolge, auf eine bal¬
dige Belagerung von Saloniki . Die Befestigung der >
Stadt wird fieberhaft verstärkt. Den Kern der Ber - >
teidigungsstellung bilden die Höhen nördlich der ^
Stadt . !

Ein bulgarischer Minister zur Lage. I
(WTB .) Sofia , 15. Dez. Arbeitsminister Pet !

töw erklärte einem Vertreter des Blattes „Utro" : !
Unser Ziel ist erreicht, Mazedonien ist befreit, und kein,
serbischer, englischer oder französischer Soldat befin- ,
det sich mehr dort . Ob unsere Armeen die Engländer >

und Franzosen auf griechischein Gebiet verfolgen
werden? Wir meinen, daß wir auf griechischem
Gebiet nichts zu suchen haben. Selbstverständlich kön¬
nen wir uns nickst sicher fühlen , so lange in der Nähe
der Grenze ein Feind lauert . Darum stehen wir auf
dem Standpunkt , die Engländer und Franzosen müß¬
ten Griechenland verlasse«. Ob in Güte oder mit
Gewalt , darüber werden die verbündeten Mittel¬
mächte beschließen. Verglich ist es, daß ihre Truppen
Befehl erhalten , die Engländer und Franzosen mit
oder ohne Einwilligung Griechenlands vom griechi¬
schen Gebiet zu vertreiben , möglich ferner , daß auch
wir gemäß dein Vertrage mit den Verbündeten ein¬
geladen werden, an der Vertreibung mitzuwirken.
Ich finde keine Ursache, warum Griechenland die En¬
tente zu fürchten hätte . Die englischen und französi¬
schen Truppen sind in Griechenland gelandet , um
Serbien zu helfen. Jetzt gibt selbst die Entente die
Unmöglichkeit, Serbien zu helfen, zu. Jedes weitere
Verbleiben in Griechenland ist zwecklos. Griechenland
kann mit vollem Recht verlangen , daß sie sein Gebiet
verläßt . Ueber Rumänien erklärte Petkow : Mit
Rumänien sind die Beziehungen gut . Es ist unwahr,
daß wir uns vereint mit den verbündeten Truppen
an der rumänischen Grenze sammeln, um Rumänien
anzuareifen. Unsere Schritte sind Vorsichtsmaß¬
regeln gegen einen etwaigen russischen Einfall . Wir
und unsere Verbündeten haben keine aggressiven Ab¬
sichten gegen Rumänien und wollen ein freund¬
schaftliches Einvernehmen mit Rumänien . Ich
glaube, daß. sobald Rumänien zur Einsicht kommt,
daß seine Interessen ihm den Anschluß an die Mittel¬
mächte gebieten, wir uns mit Rumänien verständi¬
gen können. Der Minister schloß: Nach dem groß¬
artigen Siege unserer Armee, dem die Besetzung
Mazedoniens folgte, ist die Lage Bulgariens ge¬
sichert. Unsere großen Verbündeten haben so große
Interessen auf dem Balkan , daß sie nie werktätige
Hilfe abschlagen würden , falls sie nötig sein würde,
um gemeinsam das bulgarische Land zu verteidigen.

Soldaten der „Kulturnalion * in
Mazedonien.

(WTB .) Sofia , 15. Dez. (Bulg . Tel .-Ag.) Die Armee¬
zeitung veröffentlicht eine eingehende Schilderung der von
den französischen Truppe « in Mazedonien angerichtet -« Ver¬
wüstungen . Die mazedonische Bevölkerung ist jetzt der ärg¬
sten Rot ausgesetzt, da ihre gesamten Vieh- und Geflügel¬
bestände und ihre Lebensmittelvorräte von den Franzosen
vernichtet oder weggeschleppt worden find. Die französischen
Truppen plünderten die Dörfer buchstäblich unter den flehen¬
den Blicken der unglücklichen Landleute . Sie verschonten
nicht einmal ihre Frauen und Mädchen. Fälle von Berge-
«altignnge « sind in Gegenden , die französische Truppen be
setzt hielten oder durchzogen hatteist n«ge« «in zahlreich.

A

k
/



Bon unseren Feinden.
Sine Schlappe der französischen Regierung.

(WTB .) Paris , 15. Dez. Die Kammer erörterte gestern
die kesetzesvorlage betreffend 1. die Eröffnung von vorläu¬
figen Krediten für das erste Vierteljahr des Rechnungsjahres
1916, 2. die Ermächtigung, Steuern und öffentliche Ein¬
künfte während desselben Zeitraums zu erheben. Im Laufe
der Beratung forderte der Deputierte Accambray unerwartet,
daß die Kammer sich als Eeheimkomitee bilde, um die Re¬

gierung über die Amtsbefugnisse des Oberkommandos zu
befragen. Ministerpräsident Briand , der nicht vorher in

Kenntnis gesetzt war, war nicht anwesend, weshalb Finanz¬
minister Ribot dagegen Einspruch erhob. Der Vorschlag
wurde darauf mit 327 gegen 154 Stimmen abgelehnt.

Eine „wichtige" Reise
Berlin , 16. Dez. Zn Pariser politischen Kreisen

versichert man , wie dem „Berliner Tageblatt " aus
Genf gemeldet wird , daß Briand demnächst eine
Reise nach Italien unternehmen werde, von der man
sich wichtige Ergebnisse verspreche.

Borboten der Wehrpflicht in England?
Zürich, 15. Dez. Wie die Blätter aus zuverlässiger Quelle

vernehmen, erhielten die in Bern und anderen schweizeri¬
schen Städten wohnenden wehrpflichtigen Engländer Anwei¬
sung ihrer Konsulate, sich zur eventuellen Abreise vorzube¬
reiten. Man entnimmt daraus, daß die Einführung der

allgemeinen Wehrpflicht in England endgültig beschlossen ist.

Aus dem englischen Unterhaus.
(WTB .) London. 15. Dez. Im Unterhaus ist die Bill,

durch die die Legislaturperiode des gegenwärtigen Parla¬
ments verlängert wird, in zweiter Lesung angenommen
worden. Die Negierung forderte einen ergänzenden Kredit
für noch eine Million Soldaten , wodurch die ganze Heerrs-
stärke auf 4 Millionen gebracht wird.

Die rabiaten englischen Sozialisten.
Rotterdam, 15. Dez. Die Leitung des Sozialistischen

Rationalen Lerteidigungskomitees nahm einen Antrag an,
in dem nach einer Meldung an das „B . T." gesagt wird:
Als Antwort auf die scheinheilige ( ?) Friedens -Propaganda
der preußischenMilitärmacht, während diese Macht im Be¬

sitze von nahezu ganz Belgien , Polen , Serbien und wichtiger
Teile Frankreichs und Rußlands ist, sendet das Komitee
brüderliche Grütze an die Kameraden in den Ententeländern
und bestätigt erneut namens der überwältigenden Mehrzahl
der englischen Arbeiter, datz die Waffen nicht niedergelegt
werden sollen vor Rückgabe der von den Deutschen besetzte»
Gebiete und völliger Unterwerfung der preußischen militä¬
rischen Macht.

Russische Befürchtungen wegen einer
neuen Offensive

Kopenhagen, 15. Dez. Die russische Presse erwartet eine
neue deutsche Offensive gegen Rußland, sobald die Baltan-
besetzung durch die Zentralmächte abgeschlossensein werde.
Auch in den englischen Pressestimmen zeigt sich eine grohe
Unruhe über deutsche Absichten gegen Rußland. So läßt sich

der „Daily Telegraph" aus dem russischen Hauptquartier
melden, es seien in ganz Rußland aus den nicht waffenfäh¬
igen Männern Bataillone formiert worden, denen es obliege,
„im Falle eines neuen feindlichen Erfolges " alles zu ver¬
nichten, was dem Feind bei seinem Vorrücken dienen könne.

Italienisches.
(WTB .) Zürich, 15. Dez. Nach einer Meldung der „R.

Zür. Zeitg ." aus Mailand hat das Kriegsgericht in Verona
eine Anzahl von betrügerischen Heereslieferanten zu Ge¬

fängnisstrafen verurteilt . Der Direktor des Kriegskommis¬
sariats von Verona, Oberst Pesquato , wurde auf die An¬
zeige eines gestern verhafteten Lieferanten festgenommen
und ins Untersuchungsgefängnis gebracht.

Vermischte Nachrichten.
Die künftige staatsrechtliche Stellung

Elsaß-Lothringens.
(WTB .) Berlin , 15. Dez. In der heutigen

Sitzung der verstärkten Haushaltungskommiffion
des Reichstages wurde die Frage in vertraulicher
Weise erörtert , ob die staatsrechtliche Stellung El¬
saß-Lothringens innerhalb des Deutschen Reiches
anders als bisher zu gestalten sein werde. Beim Be¬
ginn der Verhandlungen gab der Stellvertreter des
Reichskanzlers folgende Erklärung ab : Es ist be¬
kannt, datz die Entwickelung der Verhältnisse in El¬
saß-Lothringen Zweisel darüber hat entstehen lassen,
ob der bisherige staatsrechtliche Zustand in den
Neichslanden nach dem Frieden aufrechtzuerhalten
sei. Diese Frage ist auch in der Presse schon wieder¬
holt erörtert . Auch in Besprechungen, die der Herr
Reichskanzler aus anderen Anlässen mit den leiten¬
den Ministern einzelner Bundesstaaten gehabt hat,
ist diese Frage berührt . Diese gesvrachsweise Behand¬
lung derselben hat indessen zu einem bestimmten
Programm nicht geführt. Auch die Regierung des
führenden Bundesstaates ist zu einer Entscheidung
darüber , ob und in welcher Weise dieses Problem
in Angriff genommen werden soll, noch nicht ge¬
langt Der Bundcsrat ist mit dieser Frage überhaupt
noch nicht befaßt worden. Ich bin daher nicht in der
Lage, zu dieser Frage namens des Herrn Reichs¬
kanzlers oder der verbündeten Regierungen Stel¬
lung zu nehmen.
Erhöhung der Einkommensteuer in Baden.

Der Budgetausschuß der 2. Kammer hat sich in
der Sitzung vom 11. Dezemb. auch mit der Erhöhung
der Einkommensteuer beschäftigt (Erhöhung um
30 Prozent bei den Einkommen von 1600 -st und
darüber zur teilweise» Deckung des Fehlbetrags
ron 17 472 565 .st. für 1916 und 1917) . Die Ver¬
treter aller Parteien waren der Ansicht, datz im Hin¬
blick auf die Teuerung abweichend von dem Vor¬
schlag der Regierung nicht nur die Einkommen bis
zu 1600 .st von der Erhöhung freigelassen werden
sollten, datz vielmehr die Freigrenze wesentlich er¬
höht werden müsse; von der Mehrheit der Mit¬
glieder wird die Erhöhung der Freigrenze bis auf
2400 .st befürwortet . Ferner wird von mehreren
Seiten an Stelle der von der Regierung vorge¬
schlagenen gleichmäßigen Erhöhung der Einkommen¬
steuer um 20 v. H. eine Staffelung der Erhöhung
von 10 bis 30 v. H. beantragt . Der Finanzminister
wandte sich gegen diese Aenderungen . Wenn allge¬
mein die Ueberzeugung bestehe, datz man die Grenze
erhöhen müsse, so könne sich die Regierung allen¬
falls mit ihrer Erhöhung auf 2000 -st einverstanden
erklären . An diesem Fall ergebe sich gegenüber dem
von der Regierung berechneten Mehrbetrag für
1916 und 1917 ein Ausfall von rund einer halben
Million Mark . Ein höherer Ausfall könne ohne Er¬
satz nicht hingenommen werden. Der Minister spricht
sich sodann gegen eine Staffelung aus . Wenn man
eine den Anträgen entsprechende Staffelung jetzt ein¬
führe, beschränke man sich die Möglichkeit einer spä¬
teren strafferen Anziehung der Einkommensteuer,
deren Notwendigkeit sich unter Umständen noch er¬
geben werde. Die Einführung der vorgeschlagenen
Staffelung widerspreche überdies dem Grundgedan¬
ken des Einkommensteuergesetzes. Es wurde schließ¬
lich der Bermittlungsvorfchlag , die Einkommen bis
zu 2400 »st von der Erhöhung freizulassen und als
Ersatz für den dadurch entstehenden Ausfall bei den
Einkommen von 10000 »st an den Zuschlag von 20
auf 25 v. H. zu erhöhen, einstimmig angenommen.

Der Finanzminister erklärte , nach den Berechnungen
werde das finanzielle Ergebnis dieses Vorschlages
ungefähr dasselbe sein, wie das der Regierungsvor¬
lage. Nach inzwischen eingehoster Zustimmung des
Staatsministeriums sei er ermächtigt, über Bedenken
hinwegzugehen und dem Vorschläge zuzustimmen.

Der Kaiser in Berlin.
(WTB .) Berlin , 15. Dez. (Amtlich.) Der Kaiser ist nach

einer längeren Reise zu den Armeen im Befehlsbereich de»

Eeneralfeldmarschalls v. Hindrnburg und einer Besichtigung
der Marineanlagen in Libau zu vorübergehendem Aufent¬
halt in Berlin eingetroffen.

Die Sozialdemokratie und die
' neue Kreditvorlage.

(WTB .) Berlin , 15. Dez. Dem „Vorwärts"
zufolge sind in der sozialdemokratischenFraktion
65 Mitglieder für die Bewilligung der neuen Kredit¬
vorlage von 10 Milliarden und 41 dagegen.

Letzte Nachricht.
(WTB .) London,, 16. Dez. Feldmarschall

French wurde auf eigenes Ansuchen seines Postens
enthoben und zum kommandierenden Feldmarschall
der Truppen des vereinigten Königreiches ernannt.
Der König verlieh ihm die Würde eines Discount.
Zu seinem Nachfolger als Befehlshaber in Frank¬
reich und Flandern wurde Sir Douglas Haig er¬
nannt.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 16 . Dezember 1915.
Beförderung.

Zum Hauptmann wurden befördert die Ober¬
leutnants der Landwehr a. D., Kaufmann (Ealw)
zuletzt Leutnant der Landwehrinfanterie 2. Auf¬
gebots, im Ersatzbataillon des Landw .-Jnf .-Reg. 124,
und Bühler (Calw ) zuletzt Leutnant in der Land-
wehrinfanterie 1. Aufgebots, in der Ersatzabteilung
des Feldartillerie -Reg. Nr . 29.

Kriegsauszeichnung.
Freiw . Krankenpfleger Eugen Kolb von Calw

hat die kais. kgl. österreichischeEhrenmedaille vom
Rote« Kreuz erhalten.

Dienstnachricht.
Auf die im Patronat der württembergischen

Krone befindliche Stadtpfarrei Weilderstadt , De¬
kanats Neuhausen, wurde Kaplan Notz in Ravens¬
burg ernannt.

Möufeplage.
* Die im Herbst stark aufgetretene Mäusrplage hat durch

die Witterung der letzten Wochen ein Ende gefunden. Die

große Regenmenge, die auf Aecker und Wiesen fiel , hat de«

Mäusen übel mitgespielt und den überaus zahlreichen
Raben einen vollen Tisch gedeckt. Hunderte von Raben sah

man während der Regenzeit auf den Aeckern, um die ersäuf¬

ten Mäuse aufzusuchen und zu fressen. Was die Regenzeit
nicht fertig gemacht hat, das vollbringt nun die kältere Wit¬
terung. Die Vorbedingungen zum warmen Winteraufent¬
halt für die Mäuse sind weggenommen und es vollzieht sich
wieder die wichtige Erscheinung im Tierleben , daß die Na¬

tur selbst dem allzu massenhaften Auftreten schädlicher Tier«
Einhalt gebietet.

(WTB .) Stuttgart , 15. Dez. Um Mißverständnissen
vorzubeugen, wird darauf aufmerksam gemacht, daß voran»,

sichtlich am Donnerstag , den 16. Dez., sowie an den folgende»
Tagen mit Einbruch der Dunkelheit ans der Uhlandshöhe
ein Scheinwerfer zu Versuchszwecken in Tätigkeit trete«
wird.

Für die Schrift!, verantwortl . Otto Seltmann,  Ealw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Ealw.

Amtliche und Privat -Anzeigen.

fkauenalbeitzzckule Lalw.
Am Montag , den 10. Januar lSI6» beginnt rin

neue«' Kurs.
Der Unterricht erstreckt sich auf iämiliche weibliche Handarbeiten»

sowie geometrisches, Freihand- und Mnsterschnittzeichnen.
Anmeldungen nimmt die Schuloorsteherin IrSuIein L. Wagner,

untere Marktstraße 8811 am 6. und 7. Januar entgegen. Neu ein¬
tretende Schülerinnen werden« sucht, den Eintrittstermin pünktlich ein-
zuhalten.

Ealw, l6. Dezember 19l5.
Der Vorstand:

3. B. Dretß.

Trauerdrucksachen LÄL-7SLL

Calw.
Durch Verfügung des Ministeriumsd. 3. vom 10. ds. Mir.

wurden die

HW-reise sör CchlarWrueiue
um je 2 Mark herabgesetzt, und dürfen somit für je 50 ktz. Lebend¬
gewicht bei

bei Schweine« von 80 bis 100 KZ 108 Mk.,
„ ,» ,» 60 bis 80 01 Mk.,

unter 60 k§ 76 Mk.,
Saue» 101 Mk..

und km Kleinoerkauf für
1 Pfund Schweinefleisch1 Mk. 48 Pfg.,
1 Pfund Speck 1 Mk. SO Pfg.,

nicht übersteigen.
3m übrigen wird auf den Anschlag am Nathans verwiesen.
Ealw, den 15. Dezember l9l5.

Stadtschultheitzeuamt.
A. B. Dreist

Seit mehreren Tagen werden

1 braune Knie
mit weißem Halsstreife«, und

1grauer Knlerich
LE vermißt. "Wg

Man bittet dieselben gegen Be¬
lohnung abzugebeu

Badgasse 362.

SeMMle-Atmest«
zu pachten oder z. kaufen

DM " gesucht. "WS
mit 4—6 Morg . Güter, lebend, u.
tot. 3noenlgr . Haus etwas abseits
geleg. bevotzugt, wenn mögt. Bahn¬
station. Näh . über Preis u Lage an

« . Strübel , Ulm a. D.,
Saelseuaustraße 61.
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Zahrnis -Versteigerung.
Unterzeichneterverkauft aus dem Nachlaß des »erst. Lugen Bozen¬

hardt . Gärtners hier, am Montag , den 2V. Dezember, nachmittags
'/,2 Uhr an. in seiner Wohnung im . Badischen Hofe " gegen Barzahlung:

Bücher , MannsNeider (darunter 1 schwarzer Anzug ),
1 vollständige » Bett mit pol . Bettlade » etwas Lein¬
wand , Teppich , Schreinwerk » 1 Kommode » 1 neuer
und zwei altere Kasten , 1 Waschtisch » 1 pol , Tischle,
1 Schreibtisch . 1 Sofa , 2 Sessel , 1 Hoik - rle , 1 Nacht-
tischle » Handwerkszeug » 1 Pritschenwagele » Butten»
2 Gietzkannen . l Schurschaufel »1Blechwanne , 1Spiegel»
1 Ofenschirm » sowie allgemeiner Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen
Staütinventierer Kolb.

Kteinkinderschute Aalw.
Mit dem herzlichen Dank an alle, welch; ln dem zu Ende ge-

henden Jahre unsere Schule unterstützt haben, verbinden wir dir Bitte
an die Kinderfreunde unserer Stadt um

Me Beiträge zur Weihnachtsfeier,
am TienStag , den 21. Dezember,

(3 Uhr Mädchen. 4 Ubr Knaben). Zur Empfangnahme voa Gaben
find die Lehrerin Frau Widmaau und Frau Stadtpfarrer Schmid bereit.

Den 10. Dezember t915.
Für de« Ausschuß:

Stadtpfarrer Schmid.

Heupreiserhöhung.
In der Zeit vom 18 . Dezember bi » 31. Januar 1S1«

werden bezahlt:
Au » de» Ortschaften , welche links v . d. Nagold liege « ,

Mk . 8 — für Wiesenheu und Oehmd , und
Mk . 530 für ewige » Kleeheu.

Au » der Stadtgemeiude Ealw,
Mk . 4 .90 für Wiefenhe « und Oehmd , und
Mk 5 .20 für ewige » Kleeheu , alle » per 50 kg

frei Magazin Weilderstadt geliefert.
KöhlerL Pflaum,

AvLMfrLommWviir für das K. Proviantamt Stuttgart.

Kayser-
WmWllkN.
Allseitig anerkannt best
bewährtes Fabrikat für
Familie und Gewerbe.

Sticken . — Stopfe « .
Kostenloses Unleruea.

Billige Preise . Teilzahlung
bei

H. Perrot.
Bischoffstrafze.

Nächste Woche treffen

Ms Bahnhof Litbevzell Ws MW«kill,
lose verladen den Zentner zu Mk . 4 50 ab Bahnhof.

Bestellungen nimmt Ochsrawirt Emendörfer in Bad
Lieben zell  entgegen.

Otto Schuster, Neuhausen.

Zur Bodenabfuhr
MNesbm-er MitSr-KmnW

werden gegen hohe Bezahlung

eiche ZmWuner ZestU
Gell. Angebote an

Mkt HWtiÄ.BE -,Md»U.
Sehr schöne Oldenburger

gar ^ rt gesund und feuch «ei, find fortwährend
sehr wert adzu geben.

h . Ltt , HgyWHk Piüsnr »',!» Eli IN , Telefon 148.

Lulle

lriltil-llMItleiilei'
ü

i «ein tüiille, tlsid/iolle uiiil Ssum̂olle, :
vre

Neniltm, Men, llnRn, t
lcunseu Sie sm 6irekk in 6er z

iriMMrid o. 1. Snob , csl « . ^

M Brz..Bie«kizüchtK'B«eIv CM.
Fkldpgßdüse» Urch«- um Hallig
ins Feld find bei dem Unterzeichneten gegen Dorzeignvg der Mit¬
gliedskarte erhältlich.
_ _ I . Knecht, Vorstand.

Mrz flrrur Lalw.
Beiträge

sör das BcharW Rate Kreuz
nimmt entgegen die Spar - und Borschutzbank Ealw.

Lalw , den 11. Dezember 1915.
Der BeztrkSvertreter Oberamtmann Rippmann.

>Heute frisch eiugetroffe « : >
mittelgroßeS»MSe

Pfund 60 Pfd .,
BratfrSellstfche

Pfnnd SO Pfg ..

BöMiW
Stück 20 Pfg ..

Rmchherillge
Stück 22 Pf, ..

Ealw . Telef . 45.

Mehl
ohne Karte « , EMU

empfiehlt
PauliaeOhngcmach , BadTeinach

in vsrovstioäoo. peviolagvn,
ewpkoklt

kr immoaKor.

ZlWljMk,
MS gegerbtem Petz.

empfiehlt Fr Schaufetderger,
Schuhgeschäft.

Reu - engstett.
Einen Wurf 6 Wochen alte

!!WHd Milch-
Schweine

hat zu verkaufen
Ludwig Baral.

viejemgen unserer Leser in HjsZäll
unä ÜSÄ Llrbenrel !» äie srilher UN
ser ftlatt ciurch äie Post derogeu haben,
machen wir nochmals äarauk aufmerksam,
äass, sofern sie Aert äaraui legen, äas
ölalt SM rage ärr Mrgade ru erhalten,
sie solcher bei unseren Auslrägerinnen
bestellen müssen.

(je.. öe§ ealwer tagdjaltes.
-sttägrri » :

in hi . . . . 7ra « Homer,
ln » all Lieder n - ^ ra« krlenwaier.

o

All Grsihkllkes
empfehle

Wreeäosen
netto 1 Pfd . Inhalt»

z« Mk . 2.S0,

rohe « nd gedronnte

Kaffee,
Tee

in dec. Doie » «. ' />Pfd ..

Cacao und
Choeolade,

in Paketen und los«,

K.SM Bill?»«.
Ealw.

Sine freundliche

Wohnung
von s Zimmer » samt Zubehör,
an kleinere Familie eoentl. auch
1 Zimmer mit Küche auf l . AprL
z« vermieten Haaggaffe 188.

Zm Bas « » i « Seid
empfiehlt

reinen

Neieihmig
in l -Pfd -Dosen samt Karton

zu Mk . 1.25,

3 . Knecht.

Za vermiete » ,
sofort oder späterWueWohMW
mit 4 Zimmern . Glasabschluß.
Gas , elektrisch Licht »ud allem
Zubehör.
Hch. Essig, unt . Marktstratze 82.

PtiM NMM
Pfund 7 Pfg .,

Selbe Me«.
Pf ° «d » PI » ,

SMttkrmt.
Pfund 15 Pfg .,

SmSsevvdel«
Md MktOMi,

Pfund so Pfg .,
empfehlen

WMjlLLs.
Ealw . Telef . 45.

Stammhrim.
Berkause Samstag nachmittag

1 Uhr, einen Wmf schöne

Milch-
Schweine

Josef »aber, Bauer.
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